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Mitte 2022 hat der Springer Verlag seine
Zeitschriften-Reihe „Der Facharzt“ umbe-
nannt in „Die Fachdisziplin“. „DerOphthal-
mologe“ wurde zu „DieOphthalmologie“.
Der Herausgeber schreibt dazu:

„Wir wollen mit der Titeländerung dem gesell-
schaftlichen Wandel Rechnung tragen. [. . . ]
Wir ändern nicht die Zielsetzung, das inhaltli-
che Konzept oder die thematische Ausrichtung
der Zeitschrift, sondern die Besonderheit des
generischen Maskulinums im Zeitschriftentitel
mit dem Ziel der Geschlechterneutralität.“

Ferner heißt es:

„Sprache ist immer Spiegel der gesellschaftli-
chen Entwicklung [. . . ].“ [1]

SpiegeldergesellschaftlichenEntwicklung
bietet unseres Erachtens neben der Spra-
che im besonderen Maß auch die Wissen-
schaft. Zu diesem Zweck soll es in den
folgenden Artikeln um die bereits ange-
sprochene gesellschaftliche Entwicklung
innerhalb der Augenheilkunde hin zu ei-
nem immer größeren Frauenanteil in der
Augenärzteschaft beiweiterhin diskrepan-
terGeschlechterverteilung in Führungspo-
sitionen und Wissenschaft gehen. Wäh-
rend inzwischen zwei Drittel aller Medi-
zinstudierenden weiblich sind, liegt die
Anzahl der Klinikdirektorinnen und Lehr-
stuhlinhaberinnen bei nur 13% [2, 3]. Die
Gründe für dieses Ungleichgewicht sind
nicht offensichtlich erkennbar. In den Ver-
einigten Staaten von Amerika (USA) wur-
de anhand der Zunahme an weiblichen
Professorinnen in der Chirurgie zwischen
1994 und 2009 eine geschlechtergleiche
Verteilung für das Jahr 2096 prognostiziert
[4]. Man spricht von vertikaler Segregation
oder der „gläsernen Decke“ [5]. Die Zu-
nahme der weiblichen Medizinstudieren-
den allein scheint mittelfristig also nicht

zu einer Geschlechtergleichverteilung in
Führungspositionen zu führen.

» Die Zunahme der Medizin-
studentinnen wird mittelfristig
nicht von sich aus zu einer
Geschlechtergleichverteilung in
Führungspositionen führen

In dem Übersichtsartikel von Reisinger
et al. werden nationale und internationale
Zahlen im Hinblick auf eine Geschlech-
terverteilung sowie mögliche Ursachen
für Missstände, aber auch Ansätze für
Chancengleichheit erläutert und disku-
tiert. Englmaier et al. analysieren die
Ist-Situation an den deutschen Universi-
tätskliniken ebenso wie die Zahlen des
bekannten Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG)-geführten Förderprogramms
Clinical Scientist. Arslan et al. gehen auf
den wichtigen Aspekt der paritätischen
Besetzung im Bereich der wissenschaft-
lichen Kongresse ein. Hier herrscht ein
altbestehendes Modell mit wenig Raum
für weiblichen Vorsitz. Unter den großen
deutschen ophthalmologischen Kongres-
sen hat die DOG den größten Frauenan-
teil, wenn auch noch nicht 50%, erreicht.
Schließlich thematisieren Gekeler et al.
in einer Übersichtsarbeit die häufig ge-
stellte Frage nach dem „Operieren in der
Schwangerschaft“. Vielerorts herrschen
noch immer Unklarheit, Unsicherheit und
Unwissenheit, die unter Umständen im-
mer wieder dazu führen werden, dass
Frauen während der Schwangerschaft in
ihrer Karriere ausgebremst werden und
ins Beschäftigungsverbot gehen (müs-
sen). Die Initiative „Operieren in der
Schwangerschaft“ (kurz: OPidS) scheint
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eine erste Plattform zu bieten, um dieser
Unwissenheit entgegenzuwirken.

Die DOG hat die Notwendigkeit einer
Bestandsaufnahme der Geschlechterver-
teilung in der Ophthalmologie sowie die
Sinnhaftigkeit von neuen Wegen und
Handlungspfaden für das Erreichen von
Chancengleichheit für Männer und Frauen
in der Wissenschaft und in Führungsposi-
tionen inderAugenheilkundeerkannt und
daher auf Initiative des Netzwerkes „Die
Augenchirurginnen e.V.“ im März 2024
den DOG-Arbeitskreis „Frauen in der Oph-
thalmologie“ gegründet. Damit nimmt
die DOG in der deutschen ophthalmo-
logischen Landschaft eine Vorreiterrolle
ein.

Wir hoffen, dass wir mit der Aufarbei-
tung der unterschiedlichen Aspekte einen
Weg einschlagen, der die gesellschaft-
liche Diskussion um Chancengleichheit
in einer positiven, unaufgeregten Wei-
se unterstützt. Wir wünschen Ihnen viel
Freude beim Lesen und freuen uns auf
die Diskussion.
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